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Der nene Weltpoftvertrag. 

Der neue Weltpoftvertrag, welcher 
fiirglid) in Paris abgefdlofien worden 
ift, hat nunmebr. die Genehmigung unz 
ferer Regierung erhalten. Cr tritt im 
nächſten April in Kraft. Er ift eine 
Revifion ves Berner Vertrags yom 9. 
October 1874 und die Veränderungen 
begiehen fic), was das Porto anbetrifft, 
auf andere Poftfacen, als Briefe. Be— 
treffs Lesterer bleibt der Portofag yon 
5 Cents beftehen. Für Poftfarten iſt 
das Porto zwei Cents ; für Druckſachen 
und Mufter von Handelsartifeln, Bü— 
cher, commercielles Papier 2. ift das 
Porto ein Cent fiir jedes Packet an eine 
Adreſſe, und ein Cent fiir je zwei Unzen 
Gewicht, unter Vorbehalt, daß fiir com— 
mercielles Papier nicht weniger als zwei 
Cents fiir ein Pacet beredynet werden 
follen. Cine andere Veränderung bez 
ftebt Darin, Das von commerciellem Paz 
pier feine Sendungen, vie ſchwerer als 
zwei Rilogramm (gleid 4 Pfund 6 Un— 
gen) find, befordert werden follen. Nad 
dem Berner Vertrag wurden feine ſchwe⸗ 
reren Sendungen alg ein RKilogramm 
(gleid) zwei Pfund drei Unzen) ange- 
nommen, fo daß die neue Veränderung 
eine weſentliche Verbefferung ift. Für 
Muſter⸗Packete bleibt das höchſte Ge— 
wicht, welches zur Beförderung ange— 
nommen wird, 250 Gramm over 8? 
Unzen. Nad) dem neuen Vertrage wer— 
den Briefe und Druckſachen aud befir- 
dert, wenn nur ein Theil des Portos 
darauf begablt ijt: in diefem Falle wird 
bei der Wblieferung der Reft im doppel⸗ 
ten Betrage erhoben. Schließlich ent- 
halt der neue Vertrag nod) eine Spe— 
cialabftimmung fiir die Ver. Staaten, 
welden erlaubt wird, fiir „geſchloſſene 
Poften,” welche fiber dem Continent 
awifden San Francisco und New Yorf 
befördert werten, Ertraraten zu fordern. 

Seit dem Berner Vertrage haben fic 
nod) verfdiedene andere Nationen der 
Poftconvention angefdloffen, fo daß ſich 
Der neue Weltpoftvertrag auf folgende 
Lander erftrect : alle europäiſchen Staa— 
ten und allen Colonien Frankreichs, 
Spaniens, der Niederlande, Portugals 
und Dänemarks; ferner die ruffifden 
und tiirfifden Befigungen in Aſien, 
Egypten, Perfien, Oftindien, Japan, 
die Ver. Staaten von Amerifa, Cana- 
da, Merico, Brasilien, die argentiniſche 
Republif, Peru, Salvador. Auger 
Canada und Oftindien find nod fol- 
gende britiſche Colonien Parteien gu der 
neuen Poftconvention: in Aſien die 
Straits Settlements, Ceylon, Hong- 
fong und Labuan; in WAmerifa Ber- 
mudas, Britifd Guiana, Jamaica und 
Trinidad ; in Ufrifa Mauritius und 
Bubebér. 
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Immigration nach bei Weſten. 


Die Aberraſchende 3 Zunahme der Emiz 
gration nad dem Weften in diefem 
Sabre ijt bemerfenswerth. Cine Idee 


vom Umfang Ddiefer Bewegung fann 
man aus einer Ungabe über die Land— 
verfiufe der Cifenbabnen wabrend ber 
erften vier Monate 1878, im Vergleiche 
mit denen während derſelben Zeit in 
1877 gewinnen. 


Im vorigen Sabre 





betrugen die Verkäufe vom Januar bis 
erften Mat, 26,601 Acker; in dieſem 
Jahre, 967,151 Acker, im Werthe von 
84,000,000. Die Zunahme iſt das 
32h-fache. Hierin iſt vie große An— 
zahl der Heimftatten- over Preemtion- 
Anfiedler, den Eiſenbahnen entlang, 
nicht mit einbegriffen, welche bet Wei- 
tem die Unfiedlungen auf gefauften 
Lanvereien itibertreffen. Die grofe 
Mehrzahl nad vem Weſten giehenden 
Leute beftebt aus Handwerfern unt Ar— 
beitern, welde ihr Loos gu verbeffern 
hoffen, indem fie fiir fich felbft, anftatt 
wie bisher fiir Andere arbeiten, und aus 
Geſchäftsleuten, welche der zu großen 
Concurrenz in den älteren Staaten aus— 
weichen wollen. Es iſt nicht zu be— 
fürchten, daß dieſe bedeutend vermehrte 
Produktion im Weſten die Intereſſen 


Ter Farmer anderwärts nachtheilig be— 


einflußt. Jede Wagenladung der im 
Weſten, oder auch anderwärts, erzeug— 
ten Produkte erforderte viele Leute für 
deren Transport oder Verarbeitung, 
auch wird dadurch ein Markt für Ge— 
räthe, Kleider, Vieh und andere Be— 
dürfniſſe geſchaffen, welcher in der Ge— 
ſammtheit vielen Tauſenden nutzbrin⸗ 
gende Beſchäftigung gibt. Somit wird 
die allgemeine Induſtrie gefördert und 
die vermehrten Produkte ſind nothwen— 
dig, um Diejenigen zu ernähren, deren 
Arbeit für den Abſatz derſelben hier und 
im Ausland erforderlich iſt. 


— — * 


Hayes über die die ſociale Lage. 


Anläßlich der Rede des Herrn Hayes 
zu Marifon, Wiseonfin, die er auf dem 
dortigen Ausftellungsplage gegeben hat, 
entnebmen wir dem „Deutſchen Volfs- 
freund’ Folgendes : „Die Rede wird 
allgemetn alg cine ſtaatsmänniſche ge- 
lobt. Sie machte einen febr quten Ein— 
prud. Derr Hayes begriindete unter 
Anderm feine Anſicht, daß wir befferen 
Beiten entgegengeben. „Im letzten 
Jahr,“ fagt er, ,ftand die Handelsbilan; 
um 247 Millionen ju unferen Gun: 
ften und in den letzten drei Sabren haz 
ben wir an 400 yom Ausland erhalten. 
Neben Brovftoffen—meift Weizen und 
Welfchforn, — Fleifch, lebendem Vieh, 
Lever u. f. w. führen wir jet ſchon die 
Erjeugniffe unferer Fabrifen aus. Dar— 
liber find wir aber wobl Alle einig, daß 
es beſſer ift, eine Bilang von 100 Mile 
lionen fiir uns ju haben, als gegen 
uns. Das verftehen wir alle, und die 
Sache fteht heute thatſächlich fo. Hier— 
aus leite id) aber die Hoffnung ab, daf 
wir uns befferen Zeiten nabern.” 

Sodann wies Herr Hayes auf das 
viele im Weften nod) unbenugt liegen- 
de, gum Ackerbau geeiqnete Land hin, 
das um geringen Preis gu haben fei 
und lobte Horace Greeley wegen feines 
guten Rathes, den er den Leuten gege- 
ben: ,@ebt nad dem Weſten!“ 
/ Wenn die Leute,” fagt er, ,,aus dem 
Often nad) vem Weften giehen, fo ma- 
chen fie es den Zurtidbleibenden leich— 
ter, Urbeit gu finden, Dann aber ha- 
ben fie fid) im Weften Heimftatten yu 
qriinden, fie brauden allerhand In— 
Duftrie-Erzeugniffe, fie geben darum den 
Fabriken im Often aud) Beſchäftigung. 
Und aud vas ift nod) nicht Alles. 





Denn die nad) dem Weften gegogenen 
Leute geben an die Arbeit, beftellen das 
Zand, ernten ihre 24 Bufbel vom 
Acker und helfen amit die UArbeiter?im 
Often aud) ernähren. Und fo verbilft 
ung Die Bewegung ter Bevölkerung, 
die niemals fo bereutend war, ald ge- 
rade jest, zu Den guten Zeiten, auf 
deren Schwelle wir ung, wie ich glaube, 
gegenwärtig befinden. 


— — + 


Der Meunſch denkt, und Gott lenkt. 


Val. Grieße vow Woodbury Co., 
Sowa, fehreibt an ven „Chr. Botſch.“ 
unter Anderem: „Zwei Woden vor 
der Erntezeit befanden ſich Weizen, Haz 
fer und Gerfte in foldyem verfpredyenden 
Zuftand, wie diefe Früchte nur felten, 
ja nod) nie in diefer Gegend fic) befanz 
den. Nicht nur ftand die Fruct in 
Qualitat, fonrern aud in Quantitat 
febr gut. Uber faum jubelte das Volk 
liber die reiche Ernte, faum waren Pla- 
ne gemacht, wie neue Haufer die Stel- 
len der “shanties” zieren, wie tie 
driidenden, laftenden Schulden begable 
werten follen, * * * da erbob die 
„Königin des Tages” ihr holdes Haupt 
mit Macht und fandte die heifen Strab- 
len hernieder. Die Wolfen goffen die 
heifen Strémen auf die zarte Frucht, 
und der tobende Wind verrichtete feine 
verbeerende Urbeit, indem er die Frucht 
dem Erdboden gleid) machte. 

Diefe drei Elemente verridteten bald 
abwedfelnd, bald in Berbindung ihre 
zerſtörende WUrbeit. WAnftatt daß der 
Kern der Frucht auswachſen fonnte, ift 
er abgeftorben, ja förmlich verbrannt. 
Auch ift es rein unmöglich, mande Fel- 
rer mit Maſchinen yu ernten. Biele 
Leute, die nod) 40 bis 50 Ader ju 
ſchneiden batten, liefen es ſtehen. Wir 
gaten Manchen den Rath, die Frucht, 
wenn möglich, zu ernten ; jedoch als wir 
Diefelbe einer genauen Priifung unter- 
zogen, ftimmten wir mit ihrem Urtheil 
ein, daß fid) Das Crnten der nod) ftehenz 
den Frucht nidt lobne. Nach unferen 
geringen Anſicht wird der Weizen un— 
gefähr von 2 bis 4 Buſchel (vielleicht 
aud hie und da etwas dariiber) per 
Acer geben. Hafer ift etwas beffer, 
wirt aber faum eine halbe Ernte geben. 
Gerfte ift ſchlecht. Welſchkorn zeigt fid 
bids jest gut. 


— —— — 


Die Ruſſen in Nebraska. 


Das „Weekly Nebraska State Jour— 
nal” bringt in ſeiner letztzen Nummer 
eine zehn Spalten lange Uhhandlung 
fiber den Staat Nebrasfa, geht hierbei 
yon County yu County, ſchildert das 
Leben der verfdiedenen Nationalitaten, 
die fic) Da angefiedelt haben u. f. w. 
Unter anderm finden wir in einem Ab— 
ſchnitt über die „Ruſſen“ febr intereffan- 
te Worte, fo dak wir nicht umbin fonnen, 
diefelben ind Deutſche gu überſetzen: 

Das , Journal” fagt: „Es ift eine 
allbefannte Thatface, daß in diefem 
County (Clay) fic) eine grofe Anzahl 
Ruffen befinden, welche direct von Odeſ⸗ 
fa und dem nördlichen Theile von Ruß— 
land famen. Mande werden glauben, 
daß diefe furzfidjtige, unwiffende und 
triage Leute find, aber died tft eine ver- 








febrte und ungeredyte Anſi cht und der 
größte Irrthum, in den ſich Jemand 
befangen kann. Wir können unſern 
Leſern ſagen, auf Grund perſönlicher 
Beobachtungen und geſellſchaftlichen 
Verkehrs mit dieſen Leuten, daß ſie li— 
beral in ihren Anſichten, daß vie Mehr⸗ 
heit einer intelligente Klaſſe Menfchen 
ift, Daf fie fleifig niichtern und unter- 
nebmend, daß ihre Farmen gut culti- 
virt find, daß ihre Crnten fidy ven beften 
anreihen, daf fie Kirchen und Schulen 
haben, daf fie ſchnell lernen, nicht nur 
vie Gebraiuce und Gewobnhbeiten der 
Amerifaner, fondern daß fie auch unfere 
Sprache bemeiftern und diefelbe gut 
fprechen, daß fie befonders darauf be- 
Dacht find, ihren Freunden gefallig gu 
fein, ob fie nun yon derfelben Nationa- 
lität find oder nicht; daß, ſchließlich, 
dieſelbe eine Wohlthat, nicht für dieſe, 
ſondern für irgend eine Geſellſchaft ſind, 
und daß ſie von unſern Leuten allge— 
mein geachtet und beliebt ſind. Viele 
dieſer Ruſſen find wohlhabend, und haz 
ben viel Geld zur Verbeſſerung ihrer 
Farmen und Erbauung ſubſtantiellen 
Häuſer ausgegeben. Ste find alle ehr— 
lich, und, ungleich vielen unſerer ameri- 
fanifcer Biirger, wiirden einen unebrz 
liden Vorſchlag mit Veradtung zurück⸗ 
weifen, und wiirden eber parben, ald 
daß man fie gum Steblen verleiten 


fénnte. Sie find alle gefunde Leute 
und tragen gute Rleider,—denn bald 


werfen fie ihre langen Bloufen und 
häßlichen fleine Käpchen weg.—Clay 
County Kaufleute fagen, dag fie nod 
nie einen Cent durd einen Ruſſen etn- 
gebiift haben und ihre Kundſchaft wird 
in allen Gefchafts-Zweigen befonders 
gewünſcht. 


Der Fortſchritt Minneſota's. 


Es iſt kaum dreißig Jahre, ſeitdem 
Minneſota als ein Territorium organi- 
firt wurde. Zu jener Beit war feine 
BVevilferung nur 4000—nidht mebr als 
viele Neu-England-Ortichaften enthal- 
ten, ohne gedrängt 3u fein und die Wei— 
zenernte in diefem Lerritorium im Jah— 
re feiner Organifation (1849) war 
nur 1400 Buſhels — alfo weniger 
alg ein Drittel Bufhel auf den Kopf. 
Gegenwartig hat Minnefota 700,000 
Cinwohner und ihre ef Wei⸗ 
zenernte betrug 33,000,000 Buſ hels, 
oder etwa 50 Buſhel auf den Kopf. 
Dies iſt cin wundervolles Wachsthum 
in einem Zeitraum von 29 Jahren, 
und died iſt nicht das Ende davon, ſon⸗ 
dern vielmehr der Anfang von dem gro⸗ 
fen Fortſchritt und Wadsthum jenes 
Staateds. Bevilfert Minnefota nicht 
pidter als einen der mittelbevilferten 
Staaten ded Oftens und es liefert 
Heimftitte fiir 16,000,000 Menſchen, 
und deffen Hunderte und Taufende yon 
Aecern vom beften Weizenland, das die 
Sonne beſcheint, warten auf den Pflug 
und Gamen des Anfiedler, um thre 
Millionen von Bufhels yu der bereits 
erftaunliden Weizen-Produftion dieſes 
Staates zu addiren. Mit ſolchem Fort- 
ſchritt in der Bevölkerung eines einzigen 
nordweſtlichen Staates, und ſolchen 
Ausſichten für Produktion braucht Nie- 
mand zu fürchten, daß die Ber. Staa- 
ten übervölkert werden. 




















Ausländiſche Rundſchau 





Die Chineſen beabſichtigen zwiſchen 
Tien-Tsin und Kiku eine Eiſenbahn zu 
bauen—Die erſte im Kaiſerreich. 

Alfred Howe ein Spinnereibeſitzer in 
Rochdale, Lancaſhire hat mit einer Ver— 
bindlichkeit von £75,000 fallirt. 

Prinz Bismark leidet an einer Art 
Roſe und muß das Bett hüten. Seine 
Aerzte rathen ihm, Berlin ſobald als 
möglich zu verlaſſen. 

Oeſterreichiſche Truppen haben Beres⸗ 
ka, Dubrara und Krespie in Bosnien 
nach heftigen Gefechten beſetzt. — Gegen 
Graf Andraſſy iſt in Ungarn in Folge 
der ungünſtigen Zufälle, die die kaiſer— 
liche Armee erlitt, große Oppoſition 
entſtanden. 

Man ſchreibt aus Odeſſa. Es herrſcht 
hier große Befriedigung über ren Waf— 
fenſtillſtand, da man hier das aufge— 
häufte Getreide, eine Million Quarters, 
zu verkaufen wünſcht. Außerdem ſind 
faft 13 Millionen Quarters an Sta— 
tionen der Gifenbabnen Odeſſa-Khar— 
fof. Nicolajaw-Sebaftopol und Kurſk— 
Afow aufgelpeichert. 

BVebel forderte vergeblich, daß Bis- 
marf zur Ordnung gerufen werde, weil 
er yon den Sogialiften alg Banditen 
ſpreche und Fritſche der Lüge befdyuldi- 
ge. Gr gab eine perſönliche Erflarung 
ab, in welder er auf der Richtigfeit fei- 
ner geftern gemadhte Angaben in Bezug 
auf Bismarfs Verbindung mit ren So— 
sialiften beftand. Der Reidstag be- 
ſchloß fchlieflid) mit grofer Mehrheit, 
ven Gefespentwurf an einen aus 21 
Mitgliever beftehenden Ausſchuß zu verz 
weifen. 

Seit Nobling’s Attentat auf den 
Raifer find 563 Perfonen wegen Maje- 
ſtätsbeleidigung verbaftet und davon 
521 verurtheilt worden. Darunter be- 
finden fid) 31 Frauen. Das Straf- 
maf belauft fic) im Ganzen auf 811 
Sabre Gefiingnifftrafe. Fünf er An- 
geflagten nahmen fic) vor dem Prozeß 
pas Leben. — Jn Indien herrſcht 
wieder namenlofes Elend. Jenes unz 
glückliche Land bewegt fic) beftindig in 
den Ertremen und hat des Guten bald 
au viel und bald 3u wenig. Gewöhn— 
lich ift e8 die Diirre, welche die jährliche 
wiederfehrende Hungersnoth hervorruft. 
In diefem Jahr verurſacht jerod eine 
anhaltende Näſſe entſetzliche Verheerun- 
gen und Ueberſchwemmungen rauben 
den unglücklichen Cingeborenen die farg- 
lichen Rete ihrer WArbeit.— Die Vor⸗ 
lage zur Befimpfung des Sogialismus 
ift dem Bundesrath unterbreitet wor- 
den. Sie verbictet Vereine, Verſamm— 
lungen und Publifationen zur Förder— 
rung von fogialiftifden oder fommuni-z 
ftifdyen Sweden. Die Zentralbehörden 
der Bundesftaaten werden fompetent 
erflirt, alle Vergehen gegen viefes Ge- 
fep zu beftrafen. Berufungen gegen 
ihre Urtheile müſſen bei einer fatferli- 
chen Kanzlei erhoben werden, die eigens 
geſchaffen wirt, um alle Fragen betreffs 
der Sffentliden Verfammlungen und der 
Preffe in Erwägung ju ziehen. Die 
Strafen rangiren yon einer Geldbufe 
bid 3u einem Sabre Gefiingnif. So— 
zialiſtiſche Agenten dürfen aus Stadten 
ausgewieſen werden; auch darf man 
ihnen den Betrieb ihres Gewerbes als 
Drucker, Buchhändler und Gaſtwirthe 
verbieten. Die Zentral⸗Behörden kön— 
nen mit Genehmigung des Bundesra— 
thes in Bezirken, wo die öffentliche Si- 
cherheit gefährdet ift, sffentlide Ver— 
fammlungen auf ein Sabr verbieten, 
aufer wenn die Verfammlungen mit 
polizeilicher Genehmigung ftattfinden. 
Sie diirfen den Strafenverfauf von 
verbotenen Schriften unterfagen, den 
Verfauf over Beſitz von Waffen be- 
ſchränken und beſchäftigungsloſe Perſo— 
nen ausweiſen. 





Wien. Mit Ausnahme von Livna 
ift Das ganze weftliche Bosnien fret yon 
Inſurgenten. 


Berlin, 18. Sept. Inder Reichs— 
tagcommiffion, an welde das Gefes 
gegen die Sozialiften verwiejen ift, be- 
findet fic) nicht ein einziger Sozialiſt 
oder Sozialdemofrat. 


London. Unter den in Cypern 
ftationirten Truppen ift das Fieber wie- 
ver ausgebroden. Seit Beginn ter 
Occupation find 21 Todesfälle vorge- 
fommen. Aus einer Befasungsarmee 
yon 2,622 Mann find 400 franf. 


Rom. Es wird conftatirt, daß der 
Vatikan entſchloſſen fet, einen apoftoli-z 
ſchen Delegaten, over Charge d' Affairs, 
nad London zu fenden, felbft fiir den 
Fall, daß feine officiellen Beziehungen 
mit Grofbritannien zu Stanve fommen 
follten. 

Conftantinopel. Cine cireaffi- 
fhe Slavin nahm kürzlich Zuflucht im 
brittifchen Confulat. Der Conful gab 
Order fie guriiczubalten und erfuchte 
den Gefandten Layard bei der Pforte 
dahinzuwirken, daß der Sflavenhanrel 
in der Türkei verboten werde. 


Ueber die Ernte und Zunah— 
me des Biehftandes in England wird 
berichtet: Die CErntebericdten Groß— 
britanniens zeigen eine ſchwache Zu— 
nabme in Weizen und Gerfte und eine 
Abnahme im Hafer. Es wurden 50,- 
000 Acer mehr mit Weizen beftellt, 
alg im yorigen Sabre. Nimmt man 
an, Daf fic) aud) in Srland der Weizen— 
bau erweitert hat, fo waren im Ver. 
Königreich im Ganzen 3,400,000 Acker’ 
mit Weizen beftellt. Die CErnte ift 
quantitatiy eine yolle Durfdynittsernte 
und qualitatiy beffer ausgefallen, als in 
den lesten Sabren. Sie wird fic) auf 
11,500,000 Quarters belaufen, fo daß 
13,000,000 importirt werden müſſen. 
Frankreich hat, wie man glaubt, frine 
ganze Durchfdnittsernte in Weizen und 
die Franzoſen werden daher faufen 
müſſen, ftatt 3u verfaufen. Die gegen— 
wärtige Preife werden fic) wabridein- 
lid) halten; vielleicht gehen aud die 
Preife etwas in die Hobe, dod) wird 
fein Mangel eintreten. Die Kartoffel- 
ernte wird mit Rückſicht auf Quantitat 
etwa Ddiefelbe fein, wie in den letzten 
Jahren; dagegen herrſcht geqenwartig 
weniger RKartoffelfranfheit als feit meh⸗ 
reren Sabren um diefe Zeit. Der Vieh— 
ftand hat fic) um 40,500 Stück junges 
Rindvieh und 263,000 Lammer ver— 
mebrt. 

Berlin, 17. Sept.—Heute hielt 
Fürſt Bismarf eine energifche Reve fiir 
den Gefesentwurf. Er fagte, der So— 
zialismus fei eine Gefabr fiir We; 
derfelbe ftrebe nad) einem gewaltfamen 
Umſturz der beftehenden geſellſchaftlichen 
Oronung. Er leugnete der Reihe nad) 
vie von Bebel gemachten Behauptunz 
gen von fritheren Berbindungen 3w'- 
ſchen der Regierung und den Fiihrern 
der Sozialiften. Cr leugnete jemals 
zu Lafalle oper Fritſche in irgend wel- 
chen Beziehungen geftanden zu haben. 
Aus Gefpracen, die er mit Lafalle ge- 
fiibrt, babe er erfabren, daß derfelbe 
nicht republifanifd fondern monardifch 
gefinnet fei. Er forderte Fritſche heraus, 
die Gelegenheit angugeben, bei denen er 
(Bismarf) Ausfiinfte yon ihm erbal- 
ten hatte. Redner wies auf die That- 
face hin, Daf die Sogialiften vie Er— 
mordung des ruffifden Generals Me- 
fengow als ein Ut der Gerechtigteit ge- 
feiert Hatten. Die Gefellfdaft fei jest 
yor den Meuchelmördern, dem Dolch 
und Nobiling’s Flinte gewarnt. Un— 
ter Der Tyrannei einer folden Bande 
yon Banditen zu leben, fei unertriglic, 
und er wende fic) an den Reidstag mit 
der Bitte, die Regierung bet Befchiigung 
des Kaiſers und feinen Unterthanen yu 
unterftiigen. 





Inländiſche Rundſchau | 


Nebrasta. 

Die Pfirſichgärten in Fillmore brady- 
ten 2000 Buſhel Pfirfiche diefes Jahr. 

Jn Sewarr County ift unter den 
Schweinen eine Epivemie ausgebro- 
chen. 

Cine Anzahl Deutſcher faufte von 
Somers und Shell eine Fläche Lanves 
in Sefferfon County, weldyes fie in 
Farmes auszulegen gedenfen. 

Herr J. B. Hendry von North Platte, 
welder im Bfibe einer HeuPacd-Ma- 
ſchine ift, ballt und verfdict 2000 
Tonnen Heu nad dem Weften. 

Cine geflecte Natter, drei Fuß lang, 
wurde kürzlich nahe Clarfsville getöd— 
tet. Dies iſt die erſte Natter, von der 
man je in Nebraska gehört. 

Ein Fräulein MeDonald beging am 
Sonntag, den 1. v. M., Selbſtmord, 
indem ſie von einem Dampfſchiffe in 
den Miſſouri⸗Fluß ſprang. 

$10,000 wurden gefammelt, um ein 
Deutfdes Departement im Dean Col- 
lege zu Grete zu errichten. Der Web— 
ſter County Einwanderer-Verein wurde 
in Red Cloud gegründet. 

Frank Welſch, Congreßmitglied von 
Nebraska, ſtarb am 4. Sept. in Neligh, 
Antelope Co. Er war in Geſchäfts— 
ſachen in Neligh und wurde, nachdem 
er am obigen Tage das Abendeffen einz 
genommen, vom Sdlage getroffen, was 
feinen fofortigen Tod zur Folge hatte. 

Sohn Grofham und Sohn find ein 
paar unternehmende Ruſſen, welche vor 
etwa fiinf Sabren nad Clay County 
famen, und an der Spite einer ruffiz 
ſchen Colonie, beftehend aus 120 Faz 
milien, ftanden Sie ließen fich bier 
nieder und gingen an die Arbeit, und 
heute find fie in guten Umftinden, 
wohnen in bequemen Haufern und find 
vergniigt und gliidlid. Sie beſitzen 
2500 Ader Land, wovon fie 1500 in 
Der Kultur haben. Sie find die wobl- 
habendften Ruſſen in diefem County. 

Am 5. September brach im Central 
Hotel, Omaha, Feuer aus und äſcherte 
Daffelbe vollftindig ein. Die Erbau— 
ung des Gebäudes hatte eine Biertel 
Million Dollars gefoftet und war nur 
fiir $100,000 verfichert. Daffelbe war 
eines der feinften Hotels im Lande und 
befonders bet weftlicen Reifenden be- 
liebt. Das WAbbrennen diefes Hotels 
ift nicht nur ein Verluft fiir vie Cigen- 
thiimer fpeciell und die Stant Omaha, 


fonvern fiir das ganze Layp. Das 


Feuer entftand durch Nachläſſigkeit. 
Einige Maurer waren damit beſchäf— 
tigt, oberhalb des Elevators Repara— 
turen vorzunehmen. Da ver Tag rege 
neriſch und dunkel war, fonnten fie nicht 
gut feben. Ciner der Arbeiter befe- 
ftiqte demgufolge mittelft einiger Nagel 
ein brennendes Kerzenlicht an eine 
trodene atte. Um 6 Ubr verliefen 
die Arbeiter Den Raum, vergafen aber 
das Licht auszulöſchen. Lesteres brannte 
immer näher an die Latte und febte 
ſchließlich diefelbe in Brand. Erſt 
nachdem die Flammen weit um ſich ge- 
qriffen batten, wurde das Feuer ent- 
vet. Dod dann war es zu fpat. Der 
fachende Wind hatte nur zu bald das 
ganze Gebäude zu einem ſchrecklich— 
ſchauerlichen Feuermeer angeblaſen. Die 
herbeigeeilte Feuerwehr ſuchte ihr Beſtes 
gu thun, aber in ihrer Anſtrengung 
fanden fiinf ihrer heldenmiithigen Raz 
meraden ihren Tod in den fengenden 
Flammen over den ſtürzenden Trüm— 
mern. Nur yu bald gehörte Das Grand 
Central Hotel gu den gewefenen Din— 
gen, und die. Die dadurch Verlufte er- 
litten, befonders die Verwandten jener 
Feuerleute, werden mit Sdmerzen an 
jenen fchauerliden September - Abend 
zurückdenken. 


da es an Opfern mangelte. 





Jowa. 


Von Davenport wird unterm 29. 
Auguſt berichtet: Sieben junge Schwe— 
ven, alle ſchlechte Schifffahrer und eben⸗ 
ſo ſchlechte Schwimmer, fuhren in 
einem Segelboote auf dem Fluß, als 
das Boot umſchlug und vier der In— 
ſaſſen ertranken. 

Die Gegend von Muscatins wurde 
am 20. Aug. von einem fürchterlich— 
heftigem Sturme heimgefudt. Die inz 
tenfive Hike der vorhergehenden zwei 
Tage hatte faft Seren erfahlafft, aber 
um 6 Ubr Abends ves 20. Auguft 
brach ein entfeplicer Regen los. Faſt 
im Nu wurde die Stavt überſchwemmt 
und die Fluthen trieben Alles, was 
ibnen in den Weg fam, vor fic) her 
Der Regenfall betrug 4,68 Boll, der 
größte feit 1851. Drei Bache, weldye 
Die Dichteft befiedelte Gegend durchzie— 
hen, ſchwollen jeder innerhalb einer 
Stunve bis zur Hohe von 15 Fuß an. 








Verfciedenes. 


Die Municipal 2 Verwaltungen und 
Bundesregicrung ſuchen die Noth im 
Süden fo viel als möglich gu lindern, 


Im Schagamte wird das aus dem 
Gelbfieber-Diftricten eingefandte Geld 
einer griindliden Desinfection unter- 
zogen. 


Samſtag, den 31. Auguſt, war der 
letzte Tag, an welchem das National— 
Bankerott-Geſetz in Kraft war, und die 
Bankerott-Geſuche an dieſem Tage wa— 
ren beſonders zahlreich im ganzen Land. 
In den größeren Städten wurden Ban— 
kerotte bis 12 Uhr Nachts regiſtrirt — 
die letzte Minute wurde noch benutzt. 


Sherman City, ein kleines Dorf in 
Iſabella County, Mich. wurde am 18. 
September durch einen furchtbaren 
Sturm gänzlich zerſtört. Jedes Ge— 
bäude, mit Ausnahme eines Frame— 
hauſes, wurden hinweggefegt, und auch 
dieſes litt bedeutenden Schaden Die 
Luft war dicht mit Holzſtücken, Bret- 
tern, Ziegeln nnd Steinen angefiillt, 
und die Leute nabmen Zuflucht in den 
Kellern. Verſchiedene Perfonen wur— 
pen verlest, aber Niemand getidtet. 

Das gelbe Fieber, dieſe todtbrin— 
gente Epinemie, regiert nod) immer in 
den ſüdlichen Staaten. Daffelbe hat 
in einigen Pligen ihre Wirfung etwas 


-yermindert, nicht daß es in ihrem Wuf- 


treten geſchwächt worten ware, fondern 
Wie ſtark 
dieſe ſchreckliche Krankheit in ihrer mbr- 
deriſchen Kraft war, zeigt die Thatſache, 
daß bis gum 21. September die ganze 
Zahl ver Dahingerafften 6212 betrug. 
Bon diefen fommen auf New Orleans 
2385, auf Memphis 2240, auf Vicks— 
burg 676, auf Grenada 271, auf 
Greenville, Miff., 133, und ver Reft 
auf verfchierene andere Plage. Der 
nördlichſte Punft, bis zu dem die Epi- 
demic vordrang, ift Gallipolis, Obio, 
yon wo 14 Fille berichtet werden. 
Cine merfwiirdige Erfcheinung tft das 
Auftreten ves gelben Fiebers in ver— 
fchiedenen fleineren Punften, die mit 
den bebafteton Ortſchaften in feiner 
Verbindung ftanden, und hat es den 
Anjchein, daß die Luft mit dem anftef- 
fenden Gift geſchwängert gewefen fein 
mufte.—RNew Yorfs Beitrag fiir die 
Leidenden erreid)te die Gumme von ca. 
$313,619, der Philadelphias $107,000, 
der Chicagos $81,606, der von St. 
Louis $50,000 und ver von Bofton 
$45,000 und in allen anderen Städ⸗ 
ten wurde in ähnlichem Verhältniß ge- 
geben. Allein fo anſehnlich dieſe Sum— 
men erſcheinen, fo find fie dod nod 
immer geringfiigig im Vergleich gu dem 
BVedarf, welde gur wirffamen Unter- 
ſtützung der erfranften und der Durd die 
Geſchäftsſtockung aebeitslos geworde- 
nen Perſonen erforderlich iſt, deren Zahl 
man auf 37,000 veranſchlagt. 
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Der Nebraska Anſiedler. 


Lincoln, Nebraska, October 1875. 
Alle unjere Freunde, die nun den An— 
fiedler unterftiigen wollen, belieben ihre 
Namen fogleid) eingujenden, auf daß wir 
hernad ihnen denfelben regelmapig zu— 
fenden können. 


Gin Eremplar foftet per Sabrgang..........--- + 
5 Eremplare an eine Adrefje per Gahrgang...... 











Wnunfere Lefer. Die Lefer 
des „Anſiedler,“ befonders Die in den 
weſtlichen Staaten wohnenden, möchten 
wir hiermit gebeten haben, uns furgge- 
fafte Neuigfeiten aus ihren Gegenden 
fiir unfere Gpalten eingujenden, oder 
überhaupt Aufſätze tiber ſelbſtgemachte 
Erfahrungen im Ackerbau, Viehzucht 
u. ſ. w. oder von anderem allgemeinen 
Intereſſe aufzuſetzen oder zuſammenzu— 
tragen, und zum Nutzen und Frommen 
ihrer Mit- und Nebenmenſchen fie fiir 
die Spalten des Anſiedlers einzuſenden. 
Dadurch würde der „Anſiedler“ nicht 
allein an Intereſſe gewinnen, ſondern 
ein Jeder würde ſich gewiß auch auf 
das Bewußtſein hin glücklich fühlen, 
ſeinen Mit- und Nebenmenſchen auch 
von Nutzen geweſen zu ſein. Man 
adreſſire alle Briefe u. ſ. w. 
MENNONITE PuBLisHING CoMPANY, 

Elkhart, Indiana. 


Pred. Johannes Weber und 
Weib von Elfhart Co., Ind. mit fei- 
nem Bruder fammt Weib yon Lanca-z 
fter Co., Pa., mit nod) ungefähr acht 
Perfonen yon Elfhart Co., Gnd., und 
Canara find am 2. Oct. von Elfhart, 
Jnd., abgereift um die Ländereien in 
Kanfas und Nebrasfa yu befehen, mit 
der Abſicht, fo ed ihnen gefallen follte, 
ihnen dort Heimathen angufaufen. 


Unfere Of fice.—Mit den Fa- 
cilitdten die wir in unfrer Office haben 
find wir bereit, Beftellungen fiir alle 
Arten yon Druckſachen entgegen zu neh— 
men, foldje als Biicher, Pampbhlete, Ka— 
lender, Melodien 2 Biicher, Katalogen 
und Girculdre, Gefchaftsfarten, Bill 
Heads, Letter Heads, Couverte x., in 
engliſcher ſowohl als deutſcher Sprache. 
Auch werden Bücher, Pamphlete, Zeit⸗ 
ſchriften ꝛc. gebunden und alte Buͤcher 
reparirt und übergebunden. 


Schändlich wenn wahr!— 
Die „Deutſche Warte’ fagt: Boſto— 
ner Zeitungen beridjten, daß ſich reiche 
Siidlander in jener Stadt aufhalten, 
die behaupten, die Beridte aus dem 
Süden über vas „gelbe Fieber” und 
Die herrſchende Noth feien tibertrieben 
und des Nordens Freigebigfeit wiirde 
blog mifbraudt. In ver Chat ſchänd⸗ 
lich, wenn wabr. Mögen vod) die 
Menſchen einmal lernen Gottes Redht 
erfennen, denn fo lebren uns die Pro- 
pheten des Herm: „Wo Dein (Gotz 
tes) Recht im Lande gebet, da lernen 
die Einwohner des Erdbodens Geredy- 
rong und ,,Geredhtiqfeit errettet vom 

ore.” 


Sm Gedrang e.—®Wabhrend des 
vergangenen Monats waren wir in 
unſerm Geſchäft febr im Gedränge, raf 
eS unjere ganze Anftrengung in An— 
fprud) nahm jeder Beftellung prompte 
Aufwartung gu geben, weßhalb der 
„Anſiedler“ aud) wieder etwas ſpät iſt. 
Nun aber hat der ,,Familien-Ralender” 
die Preffe verlaffen und werden vie Be- 
ftellungen dafiir ihrer Reihe nach be- 
forgt. Wer diefen geſchätzten Familien- 
Kalender gu haben wünſcht, der fende 
feine Beftellung dafür bald ein. Be- 
Dingungen find auf lester Seite dieſes 
Blattes yu ſehen. Aud) haben wir ftets 
auf Lager einen grofen Borrath yon 
chriftliden Biichern und Schriften, fowie 
Secreibmaterialien u ſ. w. 


Von allen Theilen des Landes 
laufen Beridte cin von dem ungebeu- 








ten Berfauf und der zunehmenden 
Nachfrage der fo verdienftyoll populd- 
ren Nähmaſchine: „Die alte und dauer- 
hafte Standard,” deren Preis yon den 
Cigenthiimern woblweislidy auf $20 
herabgefest wurde, alle Zubehör einge- 
ſchloſſen, und dadurch mit einem Male 
unter vem Bolfe eine Beriihmtheit er- 
bielt, vie alle anderen Maſchinen zu 
irgend einem Preife weit in Den Schat- 
ten ftellt, und die Folge davon ijt, daß 
Agenten die alten foftipieligen Mafdi- 
nen verlaffen um Territorium fiir die 
Standard gu gewinnen, denn fie 
wiffen, Daf fie mit der beften Waare 
zu den niedrigften Preifen alle anderen 
Mafdinen fiberall da verdrangen kön— 
nen, wo ibre erbabene Qualitat und 
Der niedere Preis befannt ijt. Dieſe aus- 
gezeichnete Maſchine enthalt alle Ver— 
beſſerungen. Sie ſteht über alle an— 
deren erhaben da in Bezug auf Schön— 
heit und Dauerhaftigkeit ihrer Arbeit, 
Leichtigkeit ihrer Handhabung und Si— 
cherheit in der Ausführung; iſt ver— 
ſtändnißvoll auf gute Principien baſirt, 
mit Den poſitiv⸗ arbeitenden Theilen von 
Stahl, und kann ohne Zaudern als die 
Vollkommenheit einer dienſtthuenden 
Maſchine in jeder Beziehung genannt 
werden, übertrifft irgend eine andere 
an Dauerhaftigkeit und foftet viel we- 
niger. Diefelbe ift fünf Sabre voll- 
ftandig garrantirt und wird foftenfrei 
in Ordnung gebalten und wird nad) 
allen Theilen des Landes zur Probe ver- 
fandt, ohne vorherige Bezahlung. Wir 
feben voraus, daf die Nachfrage in die- 
fer Gegend ebenfo groß fein wird, wie 
in anderen. Familien, weldye die befte 
fabrizirte Maſchine wünſchen, follten 
fic) direct an die Fabrif wenden und 
unternebmende Perfonen, welche die 
Gelegenheit erfaffen wollen, follten für 
eine Agentur nadfucen. Siehe An— 
zeige an einer anderen Stelle diefes 
Blattes. Adreffire: Standarr Sew— 
ing Machine Co., Cor. Broadway und 
Clinton Place, New Yor. 





Ausſicht befferer Seiten. 

Viele fachfundige Manner find der 
Anficht, daß wir am Vorabend befferer 
Beiten ftehen. Prafident Hayes drückte 
aud diefen Sinn aus in feiner in St. 
Paul abgehaltenen Rede, und ein ge- 
wiffer Schreiber fagte darauf: „Wir 
theilen feine WUnfidt und glauben wirf- 
lich, Daf wir auf dem Boden angefomz 
men find, yon dem aus ein Neues fann 
gebaut werden, Daf das Land den Kelch 
ver ſchlechten Seiten bis auf die Hefe 
ausgetrunfen hat. Freilich glauben wir 
nicht an eine Riidfehr einer Beit wie 
die war unmittelbar nad) dem Kriege, 
da das Geld beinabe feinen Werth hat- 
te, der Credit cin unbegrengter, das 
Schuldenmachen ein wahnſinniges war, 
fondern an die Rückkehr einer Zeit ern- 
fter, fleifiger Wrbeit und daraus als 
Frucht folgend, einer Zeit des Wach- 
fens unſeres Nationalwohlſtandes.“ 
Gute Hoffnungen laſſen ſich unter dem 
Volk überhaupt rege werden und fleißi— 
ge Hände ſchlagen mit neuam Muth zu. 
Die Geſchäfte ſcheinen in verſchiedenen 
Theilen des Landes ſich wieder aufzu— 
beleben und Nachfragen für gute Ar— 
beiter und Handwerker werden gemacht; 
auch wird wieder beſſeren Lohn bezahlt. 








Canada, Witterung und Ernte. 


Der vergangene April war außerge— 
wöhnlich warm, fo daß das Wachsthum 
aller Art Pflanzen zum Vorſchein kam 
und ſogar die Steinobſt-Bäume blühten, 
was hier, mir beſonders in Yorf Coun— 
ty etwas ungewöhnliches ijt. Ferner war 
eS ſehr warm bis etwa Mitte Mai, aber 





‘was mande Menj 





dann gab eS harten Froft, fo dak man 
meinte, alle Vegetation würde zerſtört 
fein, aber Der, welder iiber Froft und | 
Hike gu gebieten hat, hat auch dieſem 
Schaden ein Ziel geſetzt, denn es iſt 
nichts beſchädigt worden, als das Stein— 


obſt, und dies nur theilweiſe. Die Ge— 
treidefelder hat es gar nicht beſchädigt, 

fo ins Verwundern 
fekte — doch die Wege des Herrn find 
nidt unfere Wege. Ym Monat Juni 
Hatten wir febr angenehmes Wetter, aber 
hernach folgte febr grofe Hike, Regen 
und fiirdterlidhe Gewitter, weldes der 
Ernte fehr nadtheilig war; es ift faft 
fein Getreide geerntet worden, dad nicht 
mehr oder weniger Sdaden gelitten hat; 
uerft hat die große Hike die Winter- 
Prat auf einmal gereift, ehe die Aehre 
angefiillt waren, und hernach hatte das 
anbaltende Regenwetter wieder fehr viel 
Sdaden gethan an den Sommerfriid- 
ten, und jo haben wir —— ei⸗ 
ne ſehr ſchmale Ernte gehabt, aber wir 
ſind doch Gott Lob und Dank ſchuldig 
für das, was er für Menſchen und Vieh 
uns geſchenkt hat. Das naſſe Wetter 
war je länger je heftiger, begleitet von 
ſeltſamen Donner und Blitz, welche hie 
und da, Menſchen, Thiere und Gebäu— 
de traf und die erſteren tödtete und letz— 
tere niederbrannte. Am 10. September 
fing ein Landregen an, der kein gerin— 
ger war. Die erſten zwei Tage fiel nichts 
beſonders Auffallendes vor, aber am 
12. dann nahm der Regen 5* Di⸗ 
menſionen und hielt an bis am 18. 
Mittags. Bis dahin waren alle Bade 
angeſchwollen und aus den Ufern getre- 
ten. Yn obenbefagtem County wurden 
Mühldämme hinweggeſchwemmt und der 
Verluft an Brücken ift fehbr grok. Der 
Dahnfluß, welder durd die Stadt To- 
ronto flieRt, war weit iiber friihere hohe 
Waffermarfen geftiegen. Es hat aud 
einige Menfdenleben gefoftet in den 
Sluthen. Die Toronto Zeitungen berid- 
ten ebenfalls, dag einige kleine Schiffe 
in ihrem yates gefunfen find. Toron— 
to hat diefen Sommer fdon viel gelit- 
ten durch Ungewitter. Das Wetter hat 
ungefabr eine Wode gedndert und ift 
kühler geworden. Dod) will id mein 
Schreiben nidt gu lang madden, denn id 
wollte nur Andere beridten, dag der 
Herr uns hier in Canada auch mit fei- 
nen Züchtigungen befudt, aber wer feh- 
ret fitch dbaran? Nun will ic fiir dies- 
mal ſchließen. 

Daniel B. Huber. 
Markham, Yorf Go., Ontario. 
Den 24. September 1878. 


Ruſſiſche Manage. 


100 th von je 32 Loth=90.26 tb 
Chertwert Getreide —5.952 Bufhels. 
Fedro Wein —=3.25 Gallonen. 








Petereburger Fup =1.18 Fug. 
Mosfauer Fuß =1.10 Fuß. 

1 Pood =36ib 10. 11D. 
1 Rubel =75 Cents. 

1 Arsheen =28 3oll. 

1 Saſhen — 3 Arsheens — 7 Fug. 
100 Fug = 1143 Fug. 

1 Werft = 5 Furlongs und 12 Poles. 
1 Pfund = 6318} Gran. 

100 Pfund — 90.26 Pfund Sdhwergew. 
1 Pfund — 143 Unjen ” 

1 Pood.—40 th—36} “ 


1 Faß 40 Wedroja. 
100 tb von je 2 foln. Marfs—103.11 th 


Ountal von 110 Pfund =113.42 tb 
Scheffel Getreide =1.56 Buſhel. 
Eimer Wein =18.14 Gallone 
Elle Zeng =2.19 Fug. 

Fuß =1.03 Fug. 


Orville Grant, Bruder des Er-Pra- 
fidenten, wurde irrfinniqg befunden und 
nimmt nun einen Theil des Morris- 
town, RN. J., Srrenhaufes ein. 

In einer Special-Zufammenfunft 
der Cardinale wurde befdloffen, daß 
der Papft den Vatican nidt verlaffen 
foll, aufer auf Grund überwältigenden 
Umftinden. 

Jn den yon der Hungersnoth heim- 
gefuchten Diftricten Nord-China ift Re- 
gen genug gefallen, um die Ernte fo 
zu geftalten, Daf man mit Zuverſicht 
auf den nöthigen Bedarf rechnen fann. 











Rathjeln. 


1. Das Hols das war der Schlüſſel, 
Das Wafer war das Schloß; 
Der Yager jagd das Wild, 

Das Wild war ihm entgangen, 
Der Yager ward gefangen. 
Mt. % a ft. 


2. Weldhes Weib hat unter all den, 
uns im Worte Gottes genannten Wei- 
bern dic größte Heldenthat gethan? 


* 





* 

Fir Haus und Hof, 

Der legte Sonnenftrahl. 
Seht ihr mit andadtsvollen Zügen, 
Jn Gedanfen tief verfentt, 
Neben ibr das Buch der Biicher liegen, 
Froh des Lichts, das ihr der Tag nod ſchenkt. 
Abend iſt's, das Stiiblein drinnen dunfelt, 
Und die Gonne draufen ſinkt gu Thal, 


Uber am belaubten Fenfter funtelt 
Goldig noc der lepte Sonnenſtrahl. 


Lieblich ftebt iby Silberhaar der Alten, 

Hell umfaumt vom goldnen Ubendlidt ; 
Mild verflart bis in die kleinſten Falten, 
Glangt der Greifin ernftes Angeſicht; 
Macht’s das Buch, das ibr in’s Herze fpendet 
Himmelslidt aus Gottes Freudenfaal ? 
RKommts vom Glanz, der thr ins Fenfter fendet 
Scheidend noc der lepte Sannenſtrahl? 


Glücklich, wenn am ftillen Lebensabend 
Wenn gur Rub fein Erdentag fis neigt 
Hold und freundlid, Ung und Derye abenbd, 
Now ein lester Gonnenblict fic zeigt ; 
Selig, wer bei feines Ubends Grauen, 
Eh’ die Nacht des Lichtes Melt ihm ſtahl, 
Sih im Buc des Lebens gu erbauen, 
Nützt ves Lebens lepten Gonnenftradl. 
Karl Gerok. 





Nützliche Winke. 
Pflangenfutter. Kraut ent- - 
halt einen Theil fleifchformender und 
Drei Theile warmeerzeugender Subſtan⸗ 
zen, während bei den RKartoffels fic diez 
felben nur wie 1 3u 20 verbalten. 
Kraut ift ebenfalls febr reid) an Mi— 
neralien. 

Sal; fiir Vieh. Es iſt beffer, 
wenn Pferde, Schafe und Kühe täglich 
Salz erhalten, indem e8 fo hingelegt 
wird, Daf fie Davon nehmen finnen, fo 
viel fie wollen. Anderweitig können fie 
einmal in der Woche an einem beftimm- 
ten Tage und zur regelmafigen Zeit 
Salz erhalten. Samſtag Abend eig— 
net ſich gut dafür. 

Gegen Zahnweh. Die An— 
wendung folgenden Mittels fiir Zahn⸗ 
web ſoll in den ſchlimmſten Fallen Er- 
leichterung gewabren, d. b. wenn Rheuz 
matismus nicht mit im Spiele ift: Alaun, 
zu febr feinem Pulver geftofen, zwei 
Dradmen, Salmiafgeift 7 Dradmen ; 
gut durcheinander gemiſcht und dann 
auf den Zahn gelegt. 

Das Fortarbeiten einer 
Krankheit. Man iftim Srrthum, 
wenn man glaubt, eine Krankheit durch 
Ueberanftrengung bhinwegbringen gu 
finnen. Wenn du unwohl fühlſt, fo 
gönne deinem Leibe die nöthige Rube. 
Effe nidt ohne Appetit. Dein Ma- 
gen wird dir fagen, wenn es Beit ft, 
Speife eingunehmen, und dann ift er 
auc) im Stande, fie gu verdauern, 

Gegen Nafenbluten. Das 
befte Mittel gegen Nafenbluten ift, wie 
Dr. Gleafon in einer feiner Vorlefunz 
gen behauptet, die fdnelle Bewegung 
Der Kiefer, 3. B. wie beim Kauen. Bet 
RKindern follte man einen Papierballen 
in Den Mund des Kindes thun und es 
venfelben fauen laſſen. Es iſt die Be- 
wegung der Kinladen, welches die Bluz 
tung dämpft. Dieſes Mittel tft fo ein- 
fach, Daf Manche darüber laden wer- 
den, Dod) wir verfichern, Daf das Mit⸗ 
tel nod) jededmal half, felbft in febr 
kritiſchen Fallen. 

Reinhalten der Luft in 
Kranfenzimmern. Fir Perfo- 
nen, Denen die Pflege von Invaliden 
oder ſchwächlichen Rindern  obliegt, 
michte es von Sntereffe fein, dag, falls 
den Snvaliden während der heifien 
Sommertage die Bewegung im Freien 
unterfagt ijt, die Luft im Zimmern ftarf 
verbefjert werden fann, wenn man ein 
in falted Waffer mit Effig getauchtes 
Handtud) an ein offenes Fenfter hangt, 
und gwar fo, Daf die durchpaſſirende 
Luft erfriſcht und daher beffer fiir die 
Athmungsorgane wird. Dies ift eine 
Nachahmung eines Gebrauches, der in 
Calcutta gepflogen wird, indem die 
Matten auf der Sonnenfeite ves Hau- 
fed feucht gebalten werden, 


























Marktheridte. 
Chicago. 
Den 7. Sept. 

—Ie $2 50@5 50 
Roggenmebl........, 90 275 
— 78 90 
— 45 47 

erjte..... — —— — vensesedesasers 58 75 
——— 18 20 
—— — > * | 

artoffeln FP Bufh,.........eceee 
ee —— Ae 10 20 
Satoh dd as Niet iun —⏑— 15 17 
Ri gaaxdudh viviushunse atvbevees 5 8 
ea —— — 8 11 

affee....... —E 15 30 
cs, VVV—— ——— 68 
Mepfelfdnig......... ——— 4 5 
Kohlöl P Gallon.P. 15 22 
Salz P Barrel... oe coe 500 
> errr 150 200 
— 325 450 
Sunk 5 Samilien-Kalender 

fix 1879. 


Diefer populdre Kalender, der wegen feinem reid- 
haltigen Snbalte ſowohl, als feiner nettausfebenden 
und mechaniſch gut ausgefiihrten Ausftattung eine fo weite 
Verbreitung gewonnen bat, hat fiir bas Sabr 1879 
foeben die Preffe verlaſſen und ift gu haben au den 
nadftebenden Bedingungen : 


1 Gremplar per Poft, portofrei.............. 08 

2 ” ” ca Re aeSee Mess ks 15 
. are ” er he aan be Ree res 25 
12 * * 60 
22 1— "” ba Ltn, Kbearenibed 100 
100, * —ã 400 


Wie Beftellungen durd die Poft follten das Baar 
enthalten und fobald als möglich eingefandt werden. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


Der Herold der Wahryecit. 


eine religidfe monatlide Zeitſchrift, 


den Sntereffen der Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nad Erläuterung evangelifder 
Wabrbeit fowie der Befsrderung einer heilſa— 
men Gottesfurdt unter allen Rlaffen ftrebend, 
wird herausgegeben von der 


Mennonitijden Verlagshandlung, 
Elthart, Judiana, 


in deutſcher und engliſcher Sprache, und foftet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 
Sprachen $1.00 


Solide Tintenfeder und 
wederbalter, 


(Solid Ink Fountain Pen Holder) 


Wir haben eine folide Tinten-Feder mit 
Halter, Bleiftift und Radirgummi, Alles in 
Cinem, welche ein ſehr bequemer Urtifel fiir 
Raufleute, Farmer, Clerfs und itberhaupt Se- 
den, ber mit Schreibereien u. Correfpondenjen 
in thun bat. Die Tinte ift condenfirt u. gu einem 

einen Cylinder, etwa 1416 Zoll im Durd- 
meffer und 1 Soll lang, geformt. Sit eines 
biejer Stücke aufgebraucht, fo fann ein anderes 
an feine Gtelle in ben Halter gefept werden. 
Wenn die Feder ausgebraucht ift, fann fie durch 
eine neue erfept werden. Wünſcht man yu 
ſchreiben, fo taudt man die Feder in Waller 
und fie wird einen guten Fluß der Tinte be- 
werfitelligen und febr lange anbalten. Die- 
felben find bet ung gu haben in ſchwarzer, pur- 
purroth, griiner, blauer, blauer und rother 
Far be. ag bequemfte bei diefem Artikel iſt, 
daß ibr feine Tinte gu verſchütten babt, daß fie 
euch nicht gefriert oder bleidt, und ibr könnt 
biefelbe immer bei euch tragen, und tenn im- 
mer Waffer gu haben ift, fo könnt ihr ohne 
Schwierigkeit ſchreiben, und ibr habt immer 
eine gute, flare und faubere Tinte. Preis per 
Sever und Halter We ; fiir eine Schactel 
Tinte 156. 

MENNONITE PUBLISHING CO, 


Elkhart, - : - Indiana. 
Des Herrn Fihrungen 


im Lebensgange des 
George F. Miller, 


Theils von ibm ſelbſt geidrieben, Theils Aus- 
züge aus feinen Bericten. Cin jeder Chrift 
wird diefes Buch mit Nugen und Vergniigen 
lefen, fo wie mit grofem Erſtaunen über die 
wunderbaren Führungen des Herrn; denn die in 
diefem Buc enthaltenen Erzählungen find feine 
Romane, fondern wirklich geſchehene Begeben- 
beiten. Das Buc ift 392 Seiten 12 mo ftark, 
fein gebunden, und foftet nur 60 Cents 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Der Hriftlide Jugendfreund, 














ein monatlices Blatt fiir Kinder und Sugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Sobnfon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 
per Sabr. 

















GConfeffion 


ober 


| furzes und einfaltiges Glaubensbe- 


kenntniß, 


derer bie man bie Vereinigte Flämiſche, Friefi- 


| fhe und Hochdeutſche Taufgefinnte Mennort- 


ten Gemeinde nennt; herausgegeben von der 
Gemeinde zu Rudnerweide in Südrußland, in 
1853, und nun aufs Neue herausgegeben von 
der Gemeinde in Turner County, Dafota, durd 
die Mennonitiſche Verlagshandlung in Elfhart, 
Indiana. Diefes Biidlein enthalt 1. die Glau- 
bengartifel; 2. kurze Unterweifung aus der 


| Schrift, in 35 Fragen und Antworten; eine 


Anzahl chriftlicher Gebete. Dieſes Biichlein 
60 Seiten ſtark, ſchön gedruckt und foftet 20 
Sents. 


| MENNONITE PUBLISHING Co., 


Elkhart, Ind. 
Der grofe Blutkampf! 
Die ernfle Zeit der Chriftenbeit ! 
Der 
Blutige Shauplak oder Märtyrerſpiegel, 


der 


Taufgefinnten oder Wehrlofen Chriften. | 


Ein Buch voll wunderbare und berjergrei- 
fende Begebenheiten. Wer noc nie gelefen hat 
wie die erften Chriften gelitten, geftritten und 
ausgebalten haben, und welche Wunder unter 
ibnen gefcheben find, der lefe dieſes Buch und 
erfabre die Wunder die unter den Reujzeshel- 
ben Chrifti geſchehen find. 

Das Bud tft gut gedrudt 1100 Quarto 
Seiten ftarf, Leder-Cinband und foftet $6.00 ; 
oder 12 Bücher fiir 60 Thaler. 

Uddreffire alle Befielungen an 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 


Choralbuch. 


Zunächſt gum Gebraucd in den Menno- 
nitiſchen Schulen Siidruglands. 
Zuſammengetragen von J. Franz. 
Erſte amerikaniſche Auflage. 

Dieſes Buch iſt in Ziffern gedruckt und iſt 
im Gebrauch unter den ruſſiſchen Mennoniten 
Gemeinden des Weſtens. ieſes Buch iſt ge- 
druckt (einſtimmig) und zu haben 40 Cent das 
Stück bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO, 

Elkhart, Ind, 


Chriftliches Choralbuch. 
Die Philharmonia 


mit 


deutſchen und engliſchen Texten. 


Die Philbarmonia, eine neue Samm- 
lung son Normal-Melodien, fiir den firchliden 
ſowohl alg den häuslichen Gottesdienft, enthalt 
die beliebteften Melodien gu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitifden Geſangbücher, fowie 
gu dem engliſchen Mennoniten Gefangbuc, mit 
vollftindigen Regiftern verſehen, mittelft deffen 
die Melodie irgend eines Liedes in diefen Lie- 
derbüchern mit Leichtigleit und ſchnell aufge- 
fcblagen werden Fann. Diefes Werf ijt 360 Sei- 
ten fart und enthalt Unterweifungen und Er— 
Flarungen im Singen in englifder und veut- 
ſcher Sprache. 

Preis per Eremplar $1.00 

* Dutzend 10.80 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Deutſche Cinwanderer 


die gedenfen fic) im Weften niedergu- 
laffen, werden wohl thun die 


Landereien 


der 


B. & M. Cijenbahu in Nebraska, 


zu beſehen. 





Um in jeder Beziehung eine zufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gebalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, York, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landeommiſſionär, 


Burlington & Miffouri R. R., 
Burlington, Jowa. 














Francis Veidler, Secretar, 


B. F. Ferguſen, Schatzmeiſter. 


Jacob Beidler, Präſident. 


Bauholz! Bauholz! 


South Brand Lumber Co. 


— — — 





Wir haben eines der größten und reichhaltigſten Lager in der Stadt und 
ſind nun bereit, alle Aufträge prompt und zu den niedrigſten Marktpreiſen 
auszuführen. Wir haben die beſten Einrichtungen, unſere Kunden mit Allem, 
was ſie wünſchen mögen und in unſer Geſchäft ſchlägt, zu verſehen. Wir ha— 
ben beſtändig einen großen Vorrath von 


Bauholz, Schindeln, Latten, Pfählen, Cederpfo— 
ſten, gehobelte Bretter, Siding, Battons u. ſ. w. 


Ferner liefern wir 


Fenſterrahmen, Thüren, Blenden, Pfahlzäune, Gartenthüren 
und Zubehör, hölzerne Dachrinnen, Bau-Papier und Hart- 
holz, und zwar zu den niedrigſten Preiſen. 

Schreibt gefälligſt für eine Preisliſte und wenn ihr nach der Stadt kommt, 


fo ſprecht bet uns vor und beſeht euch unſere Niederlage. Nehmt die Halftead- 
ftragenbabn-Car fiir 22. Strage, um nad unferem Holzhof gu gelangen 


South Brand) Lumber Company, 


Fiskſtraße, nahe der 22. Stragfe, 
Chicago, J Illinois. 


Da ich perſönlich mit der obengenannten Firma bekannt bin und daher weiß, daß ſie eine der größten und 
reellſten in ber Stadt Chicogo iſt, jo kann ich dieſelbe der Patronage unſerer Leſer aufs Wärmſte empfehlen. 


3—8 John F. Funk. 


Gin Agent in diejer Gegend verlangt, um der grofartigen Nadfrage — 
Es iſt nichts erfolgreicher als Erfolg. 


Die früheren theueren Maſchinen reducirt auf 


$20 Zwanzig Dollars 820 


Vollſtändig garrantirt und wird an euch geſchickt zur 


Probe, ohne dafür ju bezahlen, 


und feine Verbindlidfeit, diefelbe gu behalten, wenn fie nit eine beffere Ma ſchine ift, als ibr je gebabt. 


Sede Familie kann jest eine erfte Klaſſe Näh-Maſchine beſitzen. 





8 Die alte begünſtigte und dauerhafte „Standard“ ind 
bf " ‘ 8 
So — 
äh-NMaſchine 
= 
3 7? 
4 anerkennt keine als erhabener ! a 
2 Wir können feine beffere Mafdhine ‘anfertigen gu irgend einem Preife. « 
a 
8 Die Naht erhielt die erſte Prämie auf dem Centennial * 
> Iſt eine ftrict erfte Klaſſe, Shuttle Double Thread Lock Stith Maſchine,“ ijt vollftindiger in Aus- 2 
* ſtattung als irgend eine andere, enthält alle neueſten Verbeſſerungen und die alten 
gut geprüften Qualitäten, für welche = 
— a 
G Die ,, Standard” fo berühmt ijt. = 


Git eine gediegene Familien-Nahmajdine in jedem Sinne des Worts — lauft leit umd thut einfache oder complicirte 
Nab-UArbeit von irgend welder Art mit Leidtigheit und Sicherdeit; iſt ftarf und gut —— und durch und durch 
geprüft durch jahrelangen Gebrauch in Tauſenden von Familien und jede Maſchine, die unfere Fabrif verläßt, iſt garran- 
tirt fir funf Sabre und wird koſtenfrei in Ordnung gebalten. Das Geld wird zurückgegeben, wenn nicht vollpancig 
qufrieden geftellt. Der Preis iftreducirt und weit unter bemandrer Maf dhinen. Reine Ertra-Be- 
jablung fur Zubehör. Sede Maſchine it begleitet von einer volljtindigen Ausitattung von zahlreich em und niiglidem 
Subebor für alle Uren Arbeit (ohne Ertra-Bejahlung) als irgend einer anderen Maſchine gu irgend einem Preife beigegeben 
wird. Die Standard bat bejjere Qualitaten als anvere Maſchinen fiir den doppelten Preis. Sie lauft leidt und fanft 
und ein Rind fann damit arbeiten. Iſt ſtark und dauerbaft, niemals auger Ordnung, ſchnell und fider in der Ausfiih- 
rung, bat feine unnitdigen Rader und Kamme, um ausjufdhaffenund Larm gu madhen; 
fann Sabre lang gebraucht werden; ift in einem Augenblick zur Arbeit in Ordnung, und verftanden in einer Stunde ; 
madt den Doppel-Swirn-Sdhlingenttich, gleidhformig an beiden Seiten des Artifels, ob nun Kammertud oder Leder, nabt 
mit einer furgen, geraden und ftarfen Nadel und einem ertra großen, fangen leichteinzufädelnden Schiffe (shuttle), Mit 
neucrautomatifd@er Tenfion. Hat grofe Spulen, einbundert Yards Zwirn ſaſſend. Iſt eine grofe ftarke Ma- 
fdine mit grofer Armbreite und hat deshalh viele gewünſchte Qualitaten und grofe Capacitat fiir eine grofe Retde von 
Yrbeiten. Es ift die befte Mafdine in Bezug auf Pringip und Conitruction. Gebraudt fle einmal und tbr wollt feine 
andere. Fabige Ugenten werden in diefem County verlangt, um Beltellungen entgegen ju nebmen und die Mafdinen ab- 
juliefern. Jur Prediger, Lebrer, Gefdaftsleute u. ſ. w, tft dies cine befonders gunitige Gelegendeit. Illuſtrirte Biider, 
Mufter von Nabarbeiten, mit Preislifte u. f. w. fret. Sichere und woblerbaltene Whlieferung nad irgend einem Theile der 
Adreſſe: STANDARD SEWING MACHINE CO,, cor, Broadway and Clinton Place, New York. 


Welt garrantirt. iow ¥ 
octlj 








3J. J. Kern 


Züchter von reinem 


%. & M. Eiſenbahn in Nebraska. 





14 Zeit-Tafel. 
„Shorthorn““⸗Vieh, f 

on | Paſſag. u, Poft, weſtlich geh., erreicht Lincoln 12.10 N 
. | ” Pn 0 — 12.35 N 
Eſſerſchweinen, Pronze Curkeys, Paßſehieie und Post, weſlich, erceigt,....... 12.30% 
Pekin Enten, White Leghorn, + - © » ae. 
— Accomodation, weſtlich gehend, verlaft........ 6.30 B 
und andern Hihnerarten. Pr Hftlih gebend, erreidt........11.00N 
Zufriedenftellung garantirt. Man fen- — — verlaft........ 11.35 N 
be fiir ein gedrudtes Circular. am ‘s ae 

* Friedensau, Thayer Co., Nebr. A. C. Ziemer, Ticet-Agent. 








